
b) Anleitung und Kontrolle des gesamten technischen Ablaufs in 
der Werkstatt. 

c) Überwachung aller technischen Anlagen der Innen- und Außen­
wirtschaft . 

d) Verantwortlich für die richtige Durchführung der planmäßigen 
Wartung und Pflege. 

e) Verantwortlich für die Einhaltung der Maßnahmen der Abstell­
ordnung. 

f) Weiter ist er vernntwortlich für die Abnahme der Maschinen und 
Geräte, die in der RTS instand gesetzt wurden. 

g) Er muß Maschineneinsatzpläne ausarbeiten, um eine kontinuier­
liche Energieabnahme ZU gewährleisten. 

Zu 4.12 a) Der Betriebsingenieur muß in der Lage sein, den Vorstand 
in allen technischen Fragen zu bera ten; z. B. bei der Planung von 
Investitionen für die tecbnische Ausrüstung der Innen- und Außen­
wirtschaft auf der Grundlage der weiteren Mecbanisierung. Er muß 
auch bei Neu- oder Umbauten von Wirtschaftsanlagen die Probleme 
der Technik vertreten. 

b) Er muß den jahresinstandsetzungsplan für alle Maschinen und 
Geräte ausarbeiten. 

c) Er ist für die Planung der Instandhaltungs-, Treib- und Schmier­
stoffe und Energiekosten verantwortlich, ermittelt die Kosten für 
die Komplexbrigade. 

d) Er bereitet den Vertragsabschluß mit der RTS vor und schließt 
in Verbindung mit dcm Vorstand die entsprechenden Verträge ab. 

e) Er ist außerdem für die sortimentsgerechte Ersatzteilhaltung 
sowie -bestellung zuständig. 

Zu 4.13 Die sonstigen Aufgaben betreffen: 

a) Arbeitsschutz. 

b) Verbesserungsvorschläge. 

c) Schulung des Werkstattpersonals, der Traktoristen und der ' 
Maschinenbediener. 

d) Hilfe für die polytechnische Schule bei der:Durchführung des 
Unterrichtstages in der Produktion. 
e) Mitarbeit in der Dorfakademie. 

4.2 Die Aufgabe>! des Meisters 
Eine gute Arbeitsorganisation in der Werkstatt wirkt sich positiv 
auf das gesamte Betriebsgeschehen in der LPG aus. Die wichtigste 
Aufgabe des Meisters ist es, die Arbeitskräfte anzuleiten, rationell 
und zweckmäßig einzusetzen und die· Werkstattkapazität richtig 
auszunutzen. 
Dabei ist es wichtig, daß die Elemente der Arbeitsorganisation wie 
Annahme der Reparaturen, Schadensaufnahme, Arbeitsvorbereitung, 
Ersatzteilbereitstellung sowie Prüfung und Abnahme auch in der 
Werkstatt der LPG Anwendung finden müssen. 

Er muß in den Kampagnen operativ handeln, um aufgetretene 
Betriebsstörungen schnellstens zu beseitigen. Weiter ist er für einen 
richtigen Belegdurchlauf in der Werkstatt verantwortlich, damit 
eine Kos tenerfass)Jng gewährleistet ist. 

4.3 Aufgaben des Tankwarts 
der gleichzeitig Lagerverwalter sein kann: Verwaltung der Treib­
und Schmiers toffe (Ausgabe, Bestellung und Abrechnung), Verwal­
tung des Ersatzteilstockes sowie des Wirtschaftslagers (wobei unter 
Wirtschaftslager die Lagerung von H andarbeitsgeräten, Kisten, 
Säcken, Körben usw. zu verstehen ist). 

In größeren LPG ist diese Funktion zu trennen, in Tankwart und 
Lagerverwalter. Die Traktoren- und Landmaschinenschlosser müssen 
perfekt und vielseitig in allen Arbeiten sein, denn eine Schaden­
beseitigung unter Feldbedingungen erfordert ein hohes fachliches 
Können. Die Schmiede müssen neben ihren fachlichen Spezialkennt­
nissen (Hufbeschlag und Wagenbau) perfekt in A- und E-Schweißen 
sein. 

Die hier kurz dargelegten Aufgaben der Mi tarbei ter des Bereiches 
Technik erheben keinesfalls Anspruch auf Vollständigkeit. Sie zeigen 
aber doch die Notwendigkeit des Einsatzes von qualifizierten Fach· 
kräften in den LPG. A 4438 
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Die Bedeutung der LPG-Werkstott tür die ReportJturbosis noch der übergobe: der Technik 

Die Übergabe der Technik an die LPG erfordert geeignete Genossen­
schafts-vVerkstätten, um den verstärkten Einsatz der Landmaschinen 
und Traktoren von der Instandhaltung her zu gewährleisten. 

In den LPG-Werkstätten müssen die Voraussetzungen gegeben sein, 
die Pflegegruppen III bis V an den Traktoren, die Pflege der Groß­
maschinen und alle Grundüberholungen an den Maschinen der 
Innenwirtschaft sowie an den kleineren und einfacheren Land­
maschinen durchzuführen. Die bei der Übergabe der Technik über­
nommenen Brigadewerkstätten sind diesen Anforderungen nicht 
gewachsen und es ist notwendig, daß entsprechend den Forderungen 
des 8. Plenums neue Werkstätten gebaut oder geeignete Werkstätten 
ergänzt und umgebaut werden. je spezialisierter der Reparaturfluß 
verläuft, desto eher ist er nach industriellen Organisationsformen zu 
verwirklichen. 

Beim Bau neuer oder Verwendung vorhandener vVerkstätten muß 
darauf geachtet werden, daß ausreichend geschlossene und offene 
Abstellboxen mit den notwendigen und geeigneten Waschplätzen 
zur Verfügung stehen. Die Maschinen sollten nicht wie bisher den 
zerstörenden Witterungseinflüssen ausgesetzt werden, wenn sie 
nicht im Einsatz sind. Die LPG-Werkstatt stellt in der gesamten 
landtechnischen Reparaturbasis ein wichtiges Glied dar, die Planung 
der Werkstatteinrichtungen muß deshalb mit aller Sorgfalt erfolgen. 
Um die Reparaturen in den LPG-Werkstätten mit hoher Arbeits­
produktivität durchführen zu können, müssen von der Industrie, den 
Bezirkskontoren und den anleitenden Werkstätten Möglichkeiten 
geschaffen werden, die den Austausch VOn Baugruppen mit geriug­
stern handwerklichen Aufwand zulassen. 

Die bei der Übergabe der Technik auftretenden Schwierigkeiten 
können z. T. auf Schwächen, die sich bei der von der LPG über­
nommenen Pflege der Traktoren und Landmaschinen ergeben, zu­
rückgeführt werden. Es ist bekannt, daß die jetzt vorhandenen LPG· 
Werkstätten noch nicht die Voraussetzungen erfüllen, die für War­
tung und Pflege des Maschinenparks gegeben sein müssen. 

Um die bestehenden Mängel und Schwächen beim Einsatz der Tech­
nik durch die LPG beseitigen zu können, müssen Wissenschaft und 
Praxis gemeinsam mit der RTS helfend eingreifen. Vor allem müßten 
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alle Genossenschaften, die die Technik übernommen haben, eine 
Übersicht über die einzusetzenden Landmaschinen und Traktoren 
schaffen und beim Einsatz der Maschinensysteme die notwendige 
Anleitung erhalten. Die Anleitung muß so erfolgen, daß die geplan­
ten und vorhandenen Maschinen ausgelastet und die Arbeitsproduk­
ti vität für den Anfang des Einsatzes in der LPG nicht geringer wird, 
als sie in der MTS bestand. Ferner muß eine systematische Kontrolle 
der Pflege und Wartung durch die RTS erfolgen. 

1 Ermittlung der erforderlichen Reparaturzeiten für die Pla-
nung der LPG-Werkstatt 

Für diese Ermittlung und Planung sind auch die Maschinen für die 
Innenwirtschaft zu berücksichtigen. Es ergeben sich folgende Repa­
raturzeiten : 

1.1 Für Traktore·n 
Die LPG-Werkstatt wird räumlich nur durch die Pflegegruppen UI, 
IV und V belastet . Dabei kann die Pflegegtuppe III in den Traktoren­
boxen durchgeführt werden, so daß die Werkstatträume unmittel­
bar unbelas tet bleiben. Da sie aber im AK-Bedarf zu berücksichtigen 
ist, wurde sie in der Berechnung mit erfaßt . Auch die Pflegegruppen I 
und II lassen sich ohne weiteres in den Traktorenboxen ausführen. 
Sie wurden in der nachfolgenden Berechnung nicht berücksichtigt. 

Die Pflege gruppe VI übernimmt die RTS. 

Nach der LN müssen im Kreis Nordhausen bis zum jahre 1965 

100 RS 09, 
200 RS 14, 

insgesamt 150 RS 01, Zetor, Belarus, 
sowie insgesamt 40 KS 62 bzw. KS 30 ständig einsatzbereit sein. 

Danaell ergibt siell als Traktorenbesatz je LPG: 

RS 09 4 SI. ~ 4 . 18 = 72 PS 
RS 14 8 St. /"'0 8 . 30 = 240 PS 
RS 01 6 SI. /"'0 6 . 40 = 240 PS 

)(S 62. KS 30 2 St. 2S 2·60 = 120 PS 

Gesamt Traktoreu PS 
Mälldresrher·PS (4 X 55 PS) 
Gesamt-PS 

= 672 PS 
= 220 PS 

892 PS 
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Auf die LN bezogen ergibt sich als PS-Besatz je 100 ha: 

892 PS 
Für das Ackerland 1275 ha = 0,7 PSjha = 70 PSjlOO ha 

892 
Für die gesamte LN -- = 54,7 PSjl00 ha 

16,3 

7 

Ein höherer PS-Besatz wird bis zum Jahre 1965 voraussichtlich 
nicht erreicht werden können. 

Die in der nacbstehenden Tabelle angegebenen Kraftstoff-Ver­
brauchswerte entstammen Ermittlungen aus einem Gebiet mit ähn­
lichen Geländeverhältnissen wie im Kreis Nordhausen. 

Durchschnittlicher Kraftstoffverbrauch je Traktor in den jeweiligen 
Quartalen [l]: 

Quartal 
I 

RS 09 
I 

RS 14 
I 

RS 01 
I 

I{S 62 

I 
Ge-

KS 30 samt 

J. [I/Quartal] 

I 

500 1100 2050 3200 6850 
H. [I/Quartal] 900 1600 2650 2400 7550 

II!. [I/Quartal) 650 1500 3050 5400 10600 
IV. [I/Quartal) 200 1000 2600 4500 8300 

1 ~ahr 33300 I 
Unter Berücksichtigung der H. PlIegeordnung anfallenden PlIegegruppen 
ergaben sich folgende Arbeitszeiten für die Pllegegruppen der Traktoren: 

I I I 11 I II! I IV 

RS 09 Imin] 1920 4200 2400 1320 
RS 14/30 Imin] 5040 8560 5040 5040 
RS 01 Imin] 4680 6120 4680 7560 
KS [min] 1360 3960 2160 5280 

Imin] 

1 

13000 

1 

22840 
·1 

·14280 

1 

19200 
[h] 217 381 238 320 

Für die Durchführung der Pflegegruppen III bis Vergibt sich ein 
Zeitbedarf von etwa 1160 hjJahr bzw. etwa 61 hjTraktor und Jahr. 
Eine Dieselameise, die für Transporte im Hof Verwendung findet, 
wurde jährlich mit 100 h für Reparatur, Pflege und Wartung ein­
gesetzt. Die Grundüberholung die~es Fahrzeugs erfolgt in einer 
Spezialwerkstatt. Als Stallarbeitsmaschine wird ein RS 09 benötigt 
mit einer Auslastung nach ungünstiger Schätzung von 10 hjTag und 
365 TagenjJahr. Das ergibt insgesamt 3650 hjJahr. 

Bei einem Kraftstoffverbrauch von"" 4 /jh (nach Werksangabe 
3,6 kgjh) ergibt sich ein Verbrauch von 4·3650 = 14600 i/Jahr. 

14 600 /j Jahr 
Damit werden jährlich / = 9 Pflegezyklen durchlaufen. 

1700 / Zyklus . 
Je Zyklus fallen 8 Pfl.-Gr. III, 2 Pfl.-Gr. IV sowie je 1 Pfl.-Gr. V 
und VI an. 

Insgesamt ergibt sich mit den angegebenen Zeiten für die LPG­
Werkstatt 

Pflegegruppe V 
Pflegegru ppe I V 
Pflegegruppe !lI 

[min] [min] [h] 

9 x 360 = 3 240 = 54 
18x240= 4320= 72 
72x 200 = 14400 = 240 

Stallarbe itsmaschine RS 09 [hj Jahr] = 366 

Für die Traktorenwerkstatt beträgt danach die jährliche Belastung 
bei den Pflegegruppen 

für Traktoren 1160 h, für die Stallarbeitsmaschine 370 hund 
für die Dieselameise 100 h, zusammen 1630 h. 

Für laufende Reparaturen werden 30% dieses vVertes angenommen, 
so daß die Gesamtbelastung der Traktorenwerks tatt TTrakt = TJahr 
(1 + 0,3) = 1630· 1,3 = 2120 hjJahr ausmacht. Wenn man die 
jährliche Arbeitszeit je Arbeitskraft von 2400 h mit einem Ausfall­
faktor 1,3 für Urlaub, Krankheit usw. belastet, dann ist die ver­
fügbare Arbei tszei t je Arbei tskraft 

2400 
Tverr = - - = 1850 h /AK . Jahr 

_ 1,3 

Daraus ergibt sich der Arbeitskräftebedarf für die Instandsetzung 
der Traktoren 

TTrakt 2120 
ATrakt = --- = -- = 1,15 AK, 

Tverf 1850 

d. h. eine ständige AK und eine nur vorübergehend an Traktoren 
arbeitende AK (Springer). 
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Die erforderliche Werkstattfläche ergibt sich nach EICHLER 
(Agrartechnik Heft 9j58): 

F = TTrakl = ~ = 78 I) m 2 ~ 80 m a 
K·T 0 ,1·270 ' 

K = 0,1 gewählt, da zu Beginn noch die handwerkliche Arbeitsweise 
vorherrschen wird 

T = Schichten im Jahr 

Soll die Traktoren-Werkstatt räumlich getrennt von der Land­
maschinenwerkstatt liegen, dann muß sie außer einem Traktor, an 
dem eine Pflegegruppe ausgeführt wird, noch einen Traktor mit 
außerplanmäßigen Reparaturen aufnehmen können. Der ungünstigste 
Fall wären zwei Kettenschlepper, für die eine Werks tattfiäche von 
mindes tens 8,5 m . 7,5 m = 65 m2 benötigt wird. Die Pflegegruppen 
lassen s ich ohne gegenseitige Überschneidungen einteilen. Es wird 
empfohlen, für die Traktoren-Werkstatt eine Arbeits fläche von 
"" 100 m2 zu wählen. 

Bei der Berechnung wurde angenommen, daß der Pflegezyklus sämt­
licher Traktoren mit Jahresanfang beginnt. Obwohl dies nicht zu­
trifft, kann man bei dieser Annahme 'bleiben, da die unter anderen 
Annahmen ents tehenden Verschiebungen die Verhältnisse nur un­
wesentlich verändern. 

1.2 Landmaschinen (Außenwirtschaft) 

Die Grund- bzw. kampagnefeste Überholung der Großmaschinen 
erfolgt in der RTS. Die LPG-Werkstatt hat für die Großmaschinen 
nur die operativen Instandsetzungen während der Einsatzzeit der 
Maschinen auszuführen. Diese betragen erfahrungsgemäß jährlich 
10 bis 15% der für eine kampagnefeste Überholung benötigten Zeit. 
Der Pro zen tsa tz der laufenden Instandsetzungen hängt ab von der 
Qualität der Werkstattarbeiten zur Herstellung der Kampagne­
festigkeit, von der Einsatzzeit der Maschinen und von den Witte­
rungsbedingungen während des Einsatzes . Ferner wird die Höhe der 
Reparaturzeit beeinflußt durch die Kompliziertheit der Maschinen. 

Es wurde angenommen, daß folgende Flächen der einzelnen Anbau­
kulturen mi t den entsprechenden Großmaschinen abgeerntet werden: 

Mähdrescher 
Mähbinder 
Kartoffel vollem temaschine 
Rüben vollem temaschine 
Mähhäcksler 

80% von 645 ha = 515 ha 
20% von 645 ha = 130 ha 
80% von 170 ha = 136 ha 

100% von 60 ha = 60 ha 
100% von 128 ha = 128 ha 

Von den 350 ha sonstige Kulturen (Ölsaaten, Hülsenfrüchte, Hopfen, 
Kleesamen usw.) mögen schätzungsweise 150 ha auf Mähdrescher 
bzw. Mähbinder nach obigen Anteilen entfallen. Damit müßten von 
den Mähdreschern 635 ha und den Mähbindern 160 ha geleistet 
werden. 

Für die genannten Flächen wäre danach folgender Maschinenbesatz 
erforderlich: 

4 Mähdrescher, 3 Mähbinder, 3 Kartoffelsammelroder, 2 Rüben­
längsschwadköpfroder, 3 Mähhäcksler und 2 Mählader. 

Der Zeitaufwand für die kampagnefeste Überholung dieser Maschinen 
beträgt: 

[Stück] x [hjMasch] [hjJahr] 

Mähdrescher 4 250 1000 
Mähbinder 3 70 210 
K.-Sammelroder 3 150 450 
R.-I<öpfschwadroder 2 120 240 
Mähhäcksler 3 120 :160 
Mählader 2 90 180 
Räum- und Sammelpresse 4 100 400 
Dreschmaschine 2 200 400 
Rüben- und Blattaufn. 2 30 60 

3300 hjJahr 

Damit können für laufende Instandsetzungen TL = 3300· 0,15 
= 495 hjJahr, die an Landmaschinen durchgeführt werden müssen, 
für die Ermittlung der Werkstattkapazität zugrunde gelegt werden. 
Der Bestand an Anhä ngern wird in einer LPG mit"" 1500 ha land­
wirtschaftlicher Nutzfläche 25 bis 30 Stück betragen. Bei einer Über­
holungszeit von 80 hjAnhänger fallen für laufende Reparaturen 

TA = 25· 80· 0,15 = 300 bj Jahr an. 

Bei allen anderen vorstehend nicht genannten Maschinen und Geräten 
wird von der LPG-Werkstatt sowohl die kampagnefeste bzw. Grund­
überholung als auch die operative Instandsetzung durchgeführt. 
(Die Grundüberholung der Anhänger erfolgt in der RTS.) 

Agrartechnik . 11. Jg. 



Bnl1I. Vorschlag für eine LPG-Werk­
stall 
a Werkstattbiiro 
b Eleklrowerkstatl 
c Gleichrichterraum 
d Batterieraum 
e Traktorenwerkstatt 
f WC und Waschraum (Frauen) 
g WC und Waschraum (Männer) 
hAufen thaltsraum, 
i Lager 
k Schmiede 

n 

1 
J Landmaschinenwerkstatt 
m Heizung 
n Kohlenbunker 
o Bunker für Schmiedekohlen 

Hebezeuge; I-Träger m.DEMAG­
Zügen; Tr. Werkst. ~ I I; 
Lm.Werkst. ~ 3 I 

I-J5/X1--4 I-J500--4 I-J500......l l--45oo---l 

I 
L 6000 ---H-------8800 - r---IOOOO ------H---8800 ---1',.--------10600 ---------1

1 ~. ~------------------~~-----~46000 . 

Aus Erfahrungswerten ergibt sich ein Stundenbedarf wie er in 
Tabelle 1 eingetragen wurde. Die gewählten allgemeingültigen Buch­
staben bedeuten: 

TK = Zeit für kampagnefeste Überholung 
Ta = Zeit für operative Reparaturen 

a 
Ta = 100 - TK 

T Zeit/Maschine 
TG Gesamtzeit/Maschinentyp 
a Prozentsatz der operativen Reparatur 

TabeneI. Instandselzungszeiten in der LPG-Werkstatt 

I 
I T K 

I 
a 

I 
T o 

I 
T 

I 
Maschinenart Zahl 

1 
[h] [%] [h] [h] 

Pflüge 6 40 8 
I 

3,2 43,2 
Bodenmeißel I 25 8 2 27 
Schälkörper I 30 8 2,4 32,4 
Schälwühlpflug I 30 8 2,4 32,4 
Scheibenegge 3 35 8 2,8 37,8 
Egge 10 8 5 0,4 8,4 
Kombinator 3 .35 10 3,5 38,5 
Kultivator 2 30 10 3 33 
Sternkrümelwalze 6 18 10 1,8 19,8 
Walzp. 5 10 5 0,5 10,5 
Wiesen walze I 10 5 0,5 10,5 
Striegel 6 12 5 0,6 12,6 
Vielfachgerät 6 20 8 1,6 21,6 
Kopplungsbalken 2 10 5 0,5 10,5 
Schleppe 2 10 5 0,5 10,5 
Drillmaschine 6 40 5 2 42 
Kar toffellegemaschine 2 30 10 3 33 
Maislegemaschine 2 30 10 3 33 
Maishackgerät i 3 20 8 1,6 21,6 
Rüben verziehkarre 2 15 5 0,75 15,75 
Stalldungstreuer 3 30 10 3 33 
Kalkstreuer I 40 10 4 44 
Düngerstreuer , 4 30 10 3 33 
Karto{felroder 2 35 12 4,2 39,2 
Krautschläger 1 30 10 3 33 
Anbaumähbalken 3 25 8 2 27 
Rechen I 15 5 0,75 15,75 
Schwader und Wender 2 20 8 1,6 21,6 
Spritz- u. Stäubegeräte 2 30 10 3 33 

'" 2010 h/Jahr 
Damit beträgt die Gesamtzeit für die Landmaschinen 

T G 

[h] 

260 
27 
32,4 
32,4 

113,2 
84 

115,5 
66 

119 
52,5 
10,5 
75,5 

129,5 
21 
21 
25,2 
66 
66 
64,8 
31,5 
99 
44 

132 
78,5 
33 
81 
15,8 
43,2 
66 ----

2005,5 

TLandm = T, + TA + T G = 495 + 300 + 2010 ~ '" 2800 h/Jahr 
) 

1.3 Maschinen und Geräte für die 'nnenwirtschaft 

Zur Zeit liegen noch keine Erfahrungswerte für die Instandsetzungs­
zeiten von Maschinen der Innenwirtschaft vor. Die in Tabelle 2 
und 3 angegebenen und geschätzten \Verte kann man zunächst für 
die Vorgabe des Leistungslohns heranziehen. Sie miissen aber durch 
Zeitstudium überprüft bzw. korrigiert werden. 

Zur Ermittlung der Stundenzahl wird eine Unterteilung der Maschi­
nen nach ihren Einsatzzeiten in zwei Gruppen \'orgescbJagen, wobei 
Gruppe I alle Maschinen mit ganzjährigem Einsatz und Gruppe II 
alle Maschinen mit kampagnebedingtem bzw. zeitweiligem Einsatz 
umfaßt. 

Es muß also für die Gruppe I ein Teil der Werkstattkapazi tä t in den 
verschiedenen Kampagnezeiten zur Verfügung stehen, da die Schä­
den zufällig auftreten und kurzfristig beseitigt werden müssen, wäh­
rend die Gruppe I1 in eine feste Planung einbezogen werden kann. 
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Tabelle 2. Instandsetzungszeiten für Geräte und Anlagen der Gruppe 

Gerät I [Stück] I Zeit/Gerät ZeitIJahr 
X Jahr [h] [h] 

Spreugebläse 20 20 
Häckselgebläse 20 20 
Uni versalförderba nd 40 40 
Kaltbclüft ungsanlage 

(Kartoffeln) I 20 20 
Dämpfanlage I 70 70 
Mehrzweckreißer 

n DIckstoffpumpe 50 50 Mischbehälter 
Vakuumautomat 
Fu t terverteilungswagen I 50 50 
Gebläsehäcksler I 30 30 
Heu belü f t u ngsa nlage 5 20 100 
Schrotmühle') I 20 20 
Selbst tränkebecken 40 I 40 
Wasserversorgu ngsa nlage I 30 30 
Dreiradkarren 3 10 30 
Anbaugeräte f. RS 09 

(S tallarbei tsmasch.) je 250 
Dungkran') 100 

. Jauchepumpe 10 10 
Jauchefässer 5 10 
En tmistungsanlage 3 ) 100 100 
Melkanlage 100 100 
Gef! ügcl i n tensi v hai t u ng 50 50 

1140h/lahr 

I) In der Perspektive nicht mehr anzuschaffen 
2) Nur laufende Reparaturen 
3) Soweit Stallarbeitsmaschine oder Dungkran nicht eingesetzt werden 

Tabelle 3. Instandsetzungsarbeiten für Geräte und Anlagen der Gruppe 11 

Gerät I [StÜCk]] 
Zeit/Gerät 

I 
Zeit/Jahr 

x Jahr [h] [h] 

Körnergebläse 2 20 40 
Becherwerke 4 25 100 
Tragkettenförderer (Redler) 4 30 120 
Durchlaufwagen 1) 2 10 20 
Absackwaagen 1 ) 2 10 20 
Sackaufzug I 25 25 
Zen tralrohrsilos 4 10 40 
Körnertrockner I 30 30 
Vorreinigungsmaschine 2 20 40 
Saa tgu tberciter I 20 20 
Trockenbeizautoma t I 20 20 
Auslesemaschine I 20 20 
Un terflurförderer 2 ) I 20 20 
Me h rzweckf örderer 2 ) I 20 20 
Boxenbeschicker 2 ) I 20 20 
Kartoff elsortierer 3 ) 1 40 40 
Rübenschneider") I 30 30 
Grunfuttermuser I 15 15 
Durchgangsmischer 1 10 10 
FlItterreißer 2 15 30 
Düngermühle I 15 15 
Strohreißer I 15 I:; 
Förderband 2 20 40 

750 
laufende Repara turen 5°/ ,0 38 

788h/Jahr 

') Nur Pflege, da Instandsetzung von Spezialbetrieb durchgeführt 
werden muß 

') Für Kartoffellagerhaus 
') Mit Beschickungselevator 
') Mit Vorreinigungs- und Förderschnecke 
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Bild 2 und 3. Varianten für Gestaltung und Ausfuhrung des technischen 
Zentrums der LPG. a Werkstatt mit Unterstellschuppen, der 
später als Werkstatterweiterung dienen kann; b Stellmacherei; 
c Traktoren, LK'W u. Anbaugeräte f. Stallarbeitsmaschine; 
d Waschplatz evll. mit Hebebühne lind Warmwasser-Wasch­
anlage; e Tankstelle; I Grünfläche; g Groß maschinen ; 
g' Pfeilerabstand 10 m: 4 Mähdrescher, 2 Dreschmaschinen, 
2 Rübenkombine, 2 Mählader; g" PCeilerabstand 12,5 m: 
3 Kartoffelvollerntemaschinen. 3 Mähhäcksler, 3 Mähbinder, 
4 R. u. S. Pressen; h Anhänger je 15 Stek Pfeiler. bstand 10 m; 
i kleinere Masch. lJ. Gcrä te; k transportable Gerä te f. die Ionen­
wirtschaft ; I Erwei terungsmöglichkei t 

2 Für sämtliche in der LPG-Werkstatt vorkommenden Arbeiten 
(Summe aus 1 bis 1.3) 

Für sonstige Arbeiten (Reparaturen an Gebäuden, Werkstattein­
richtungen, Beschlagen der Pferde, unumgängliche Lohnreparaturen, 
Arbeiten für die Baubrigade usw_) sollen 1000 hlJahr ausgesetzt 
werden. Diese Arbeiten sind bei der Arbeitskräfteermittlung zu 
berücksichtigen, brauchen jedoch bei der Werkstattflächenermitt­
lung nich t einbezogen werden, da sie überwiegend in der getrennt 
liegenden Schmiede bzw. an Ort und Stelle, d. h. außerhalb der 
Werkstatt, ausgeführt werden. 

Es ergibt sich ein Gesamtaufwand an hl Jahr 

Traktoren 2120 
Landmaschinen 2800 
Innenwirtschaft 

Gruppe I 1140 
Gruppe II 790 

Sonst. Arbeiten 1000 

7850 mi t sonst. Arbeiten 
6850 ohne sonst. Arbeiten 

3 Ermittlung der erforderlichen Arbeitskräfte für eine LPG­
Werkstatt 

Mit 1850 hl Jahr und AK (unter 1.2) ergibt sich der gesamte AK-Bedarf 

7850 
Ages = 1850 = 4,25 = "'" 5 AK 

Für Traktoren wurden 1,15 AK benötigt (unter 1.2). Für Land­
maschinen und Anlagen der Innenwirtschaft werden 

2800 + 1140 + 790 4730 
ALAMa = 1850 = 1850 = "'" 2,6 AK benötigt. 

Die angegebenen 5 A K schließen einen Elektriker sowie einen Stell­
macher oder Tischler nicht ein, da die für diese A K anfallenden 
Arbeiten nur zu einem relativ geringen Teil in der Berechnung be­
rücksichtigt wurden. 

Für die Be,etzung der LPG-Werkstatt werden 

je ein Werkstattleiter (Brigadier), Traktorenschlosser, Landmaschi­
nen- und Traktorenschlosser, Landmaschinenschlosser, Schmied 
lind Landmaschinenschlosser, Elektriker und ein Stellmacher emp­
fohlen. 

4 Ermittlung der erforderlichen Werkstattflächen 
Die erforderliche Werkstattfläche für die Reparatur aller Maschinen 
und 'Irak toren der LPG beträgt bei Einsatz der bisher für die 
Berechnung ermittelten 'Werte (ohne Schmiede) 

6850 
F ges = --- = 228 m2 ausgeführt "'" 235 m2 

0,1 - 300 

0,1 ist der Koeffizient für handwerkliche Arbeitsweise (H.9/1958, 
S.419.) 

Die Größe der in den vorstehenden Ausführungen errechneten Werk­
stattfläche entspricht annähernd dem Entwurf für eine LPG-Werk­
statt, wie sie in Markkleeberg als Modell und an Hand von Zeich­
nungsunterlagen gezeigt und für den Bau empfohlen .wurde. 

Der beigefügte Entwurf der Ingenieurschule Nordhausen für die 
Projektierung der LPG-Werkstätten (Bild I) stellt einen Vorschlag 
für die Größenordnung der Werkstattflächen dar und will einen 
Überblick über die räumliche Verteilung der Landmaschinen- und 
Traktorenwerkstatt sowie der Schmiede schaffen. Eine Kommission, 
die sich aus \Vissenschaftlern und Praktikern zusanll,jlensetzt, sollte 
nun über die endgültige Ausführung beraten und dabei berücksichti­
gen, daß auch die LPG-Werkstätten mit Standard-Bauteilen er­
richtet werden müssen. 

Eine Forderung muß allerdings vom Verfasser an den beigefügten 
Entwurf gebunden werden, und zwar die Schaffung' von genügend 
geSChlossenen und offenen Abstellboxen für Landmaschinen und 
Traktoren mit geeigneten Waschplätzen. Die Waschanlagen sollten 
nach Vorschlägen der Forschungsstelle Krakow a. See so eingerichtet 
sein, daß die Reinigung der Landmaschinen und Traktoren mit 
Warmwasser erfolgen kann. Das Reinigen mit kaltem ""asser 
schreckt besonders in kühlen Jahreszeiten von der Reinigungsarbeit 
ab. Viele Schäden an den Landmaschinen sind mittelbar .,der un­
mittelbar auf Witterungseinflüsse und schlechte Wartung zurück­
zuführen_ Die Maschinen leiden sehr unter diesen Einflüssen. Die 
Genossenschaftsbauern müssen Möglichkeiten wr ordnungsgemäßen 
Unterstellung der Maschinen erhalten, wenn diese nicht benutzt 
werden. Die Kosten für die ans Standardteilen hergestellten Abstell­
boxen würden sich schnell amortisieren, und zwar nich t nur allein 
durch Vermeiden von Witterungs- und anderen Schäden, sondern 
auch ganz allgemein durch eine bessere Organisation tür den Einsatz 
und damit durch eine bessere Arbeitsproduktivität. Abstellboxen 
ermöglichen den Genossenschaftsbauern ständig eine schnelle Über­
sicht und Kontrolle über den zur Verfügung stehenden Maschinen­
park und außerdem eine bessere Voraussetzung für die Durchführung 
der Pflege und Wartung. 

Für die Ausführungen der offenen Abstellboxen wurden zwei Ent­
würfe angefertigt. Nach dem Lageplan (Bild 2) siI}d die offenen 
Abstellboxen etwa 10 m tief und nach der Hauptwetterseite mit 
einer "einen Stein" starkf!n Wand geschlossen, während nach Bild 3 
die offenen Abstellboxen für Landmaschinen etwa 20 m tief mit 
einem Satteldach ausgeführt werden sollen. Aucb nach diesem Ent­
wurf sollen die Abstellboxen nach der Hauptwetterseite mit einer 
"einen Stein" starken Backsteinmauer umfaßt werden. A 4183 

Ing. M. SSIMONOW Wirtschaftliche Verteilung von Werkstätten*) 

Wir haben versucht, die Verteilung von Werkstätten für die Haupt­
instandsetzung auf dem Gebiet der ASSR der Mari (an der mittleren 
Wolga gelegen. Die Red.) wirtschaftlich zu begründen. Es wurden 
von uns drei Varianten bei einern für die Republik vorgesehenen zu­
künftigen Arbeitsumfang von 6080 Instandsetzungseinheiten je Jahr 
untersucht. Die erste Variante ist die jetzt vorliegende Verteilung 
mit 24 Werkstätten. Die zweite umfaßt 15 Werkstätten, von denen 
jede für 405 Instandsetzung,;einheiten ausgelegt ist. Die dritte 
Variante schließlich sieht 18 Werkstä'tten verschiedenen Typs vor, 

.) Gekürzte Überset7,ung aus "Technik in der Landwirtschaft" Moskau 
(1960) H.8, S. 68; Obersetzer: IV. BALKIN. 
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die auf verschiedene Zonen der Republik unter Berücksichtigung 
des Instandsetzungsumfangs verteilt sind. 

Die zweite Variante hat gegenüber der ersten den Vorteil, daß bei 
sonst gleichen Verhältnissen die Selbstkosten einer Instandsetzungs­
einheit in großen Werkstätten niedriger liegen (Tabelle I). 

Bei der dritten Variante gingen wir von der Menge der in den Betrie­
ben jedes Rayons vorhandenen Maschinen, den jeweiligen Instand­
setzungskosten in den Werkstätten verschiedener Größe und den 
Transportkosten je Instandsetzungseinheit aus. Wir teilten dabei die 
Republik nach dem anfallenden Arbeitsumfang in drei Zonen mit 
verschieden großen Einzugsbereichen (Tabelle 2). 

Agrartechnik . 11. Jg. 




